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aufroetft. Über 50% bel Œtnfutjrççeioic^lê bectt fÇratif-
reidj, roährenb ihm statten mit 35 ®/o an groeiter ©teile
nachfolgt. Spanien ift mit nur 8 ®/o bel Stotalimport-
geroiChtel oertreten; allein biefe fletne Duote genügt, um
beffen Sieferung begügliCt) SBert an bte etfte Stelle gu
fe^en, weil bie fpamfCjjen HorEhölger bie roertooflften ftnb.

(Sc|Iuß folgt.)

Die Uerwettdiütfl von wasserfestem Scfoleifppier
in den Wagen- und Karo$$erie-WerR$!ätten.

93ort SSemïjatb ftleinfdjmtbt.
Schleifpapter unb Steifleinen gelangen heute in faft

allen Snbuftiten in aulgebehntem Umfange gur Anroen-
bung. SBir ftnben fie in ber fïeinften SBerfftati rote in
ber größten Automobil gabriï. ®a! SChletfpapier fennt
man ja fCfjon feit einigen Sahrlpuberten, unb el ift nod)
nicht lange fjer, bag man bte langfame unb langroterige
|>erfieflung biefe! Rapiere! mit ber |>anb burd) bie

mafChinenmäßige ©rjeugung erfefete. ©erabe in ben
legten Qahrgehnten fann man einen feljr großen gort-
fdjritt in ber ßetfießung hochwertiger Schleifmittel, tnl-
befonbere erftïlaffiger SCEjieifpapiere unb ©dbleifteinen
fefifteHen. Reuetblngl ïommt roteber eine fehr praltifcße
Reuhett auf ben SRarft, unb gwar bal roafferfefte Schleif»
papier. ®iefel Rapier bient gum Raß Schliff oon ge=
jpachtelten, gefirnißten unb lädierten glühen. ®ie SChletf«
fläche bei Rapiere! ift berartig imprägniert, baß ftd)
bal Schleifpapier im SBaffer, einerlei ob roarm ober fait,
nidht lollöft. ®te Rüdfeite bei roafferfeften Schleifpa-
piere! ift ebenfaßl imprägniert unb roßt fid) nicht, rote
el fid) auch nit in warmem ober faltem SBaffer auflöft.

Son bem roafferfeften Schleifpapier fteflt man brei
Arten her, unb groar foIChel auf einem Sd)leifbelag aul
©arnet, einem Raturergeugnil, au! ©arbor unb um,
bem bilher befannteften, härteften Schleifmittel, bal ein
Hunftergeugni! barfießt unb im eleftrifchen Dfen gewonnen
roirb, unb bem fogenannten ©leltro Äorunb (Aloçite).

®al roafferfefte ©arnet- getnßhleifpapier finbet pm
Schleifen beim garb- unb Sadanftricjh non Automobilen
unb SBagen Anroenbung, oorpglroeife bei Reparaturen
unb übermalungen, roährenb bal roafferfefte ©arborun-
bum-SChletfpapter in Automobil-, SBagenfabrifen ufro.
oorteilhaft berroenbet roirb. Auch bal" mit bem fünft-
liehen Horunb (Alojçite) belegte roafferfefte Schleifpapter
eignet ftch hetoorragenb für ben Abfdjeuer- unb Iß«
fdjletfprogeß groifchen ben Sadüberjügen, unb groar oet-
roenbet man hauptfäehlith &te Hörnungen 320 unb 400.
®tefe! Schleifmittel fc|netbet ohne Hratjer p htnterlaffen
Unb man ergtelt mit ihm einen ebenfo feinen unb glatteren
getnfchliff rote mit Simlftein, jebodj fdEjneibet bal Alorite
fd^neß, rein unb gleichmäßig, ©in weiterer Vorteil liegt
barin, baß bal Rapier in heroorragenbem Stoße bieg-
fam ift unb, wie fdjon erwähnt, ftch roeber auf ber
Selag« noch auf ber Rapterfeite loi- begro. auflöft. SBetter
fann man außerorbentltch fchueß unb ftaublol mit ihm
arbeiten, fo baß biefe! neue hettwttagenbe ©rgeugnil
eine llmroalpng im Schleifen oon rauhen gläCSjen,
Spachteln ufro. unb feinen Sad- unb 2adfarben=An«
ftrichen herbeigeführt hat. ®a! roafferfefte ©arnet- unb
©arbotunbum ißapier roirb oon ben ©arborunbum-
SSerfen in Riagara gall! (U. S. 31.) unb Stau»
djefier (©nglanb), Vertreter: grifc SBunberli, Ufter,
in ben folgenben Hörnungen ÇergefteUt :

®arnei#apier 7/0, 6/0, 5/0, 4/0, 3/0, 2/0.
©arborunbum.tpapier 400, 320, 280, 240, 220, 180,

150, 120, 100, 90, 80, 70 unb 60.
Se höher bie gabt, befto fetner bie Hörnung.
Um mit bem roafferfeften Schleifpapier gute ©rgeb-

niffe p erzielen, ift folgenbe! p beachten:

SRan roenbe reichlich SBaffer an, benn balfelbe net-
hinbert befonber! ben beim Schleifen entftehenben ge=

funbheitlfchäblichen Staub, el erleichtert aber bal Schlei-
fen felbft auch unb oerhlnbert, baß bte gläd)e fchramtnig
roirb, auch wirb fie härter. ®a! Sdßeifpapler bleibt frei
oon Scßleifreften, rooburd) ein einziger Sogen bei roaffer»
fefien Schleifpaptere! tn otelen fräßen eine ebenfo lange
Sebenlbauer hat, wie ein ®ut)enb Sogen bei gewöhn-
liehen Sanbpapterel. SBefentlith ift auch, baß ba! Schleif-
papier ridjtig angeroenbet roirb. Sunt Schleifen oon
Spadjtel- ober ©runbflächen benußt man einen Schleif«
bod au! Hautfchuf, für gefirnißte unb lädierte gladßen
oerroenbet man ein Schleift iffen aul gilg. Anroenbbar
ift ba! roafferfefte Schleifpapter bei aßen Schleifarbeiten.
©I lann in geeigneter Hörnnng pm 3lbfchleifen oon
Spad)tel, jeber 9lrt girni! unb für aße Sorten oon
Saden angeroenbet werben, felbft für bie aßerfetnften
Schletfarbeiten.

®te Serroenbung bei Simlfteinel ift gering, roetl
otel jeitraubenber all ba! roafferfefte Schleifpapter, unb

jroar au! ben folgenben ©rünben:
®le Schleiffähigleit bei Simlfteinel oerminbert ftch

fchneß, weil ftch Sd)leifrefte auf ber Schleiffläöhe feft-
festen, roährenb bei roafferfeftem Schleifpapier bie Schleif-
fläöhe ftetl rein bleibt. ®al Schleifen mit Simlftein
hat pr Soraulfehung^ baß ber girni! oor bem Schleifen
grünblich haït geworben ift, roährenb roafferfefte! Schleif-
papier ba! Schleifen geftattet, roenn ber girni! erft halb
troden ift. infolge ber Seit, bte gebraust roirb, um
bie gegebenenfaßl auf ber glächc ptücfbleibenben Siml»
ftetnrefte gu befeitigen, ift bie Serroenbung bei Siml-
fteinel unroirtfehaftiieh.

®al Schleifen mit ©arnet« ober ©arborunbum-Schleif-
papier erzeugt auch ein bebeutenb beffere! Slulfehen unb
eine mehr glalähnlidje gläche. 3Ran fpart alfo burch
bie Serroènbung oon roafferbichtem Schleifpapter Seit
unb Hoften. Sei oerfchtebenen Schleifarbeiten/ g. S. bei

Hlaoieren bil gu 3lutomobilen ift roafferfefte! Schleif-
papier bem Sanbfdjleifpapier, Simlftein ober Stahl-
jpänen oorgugtehen.

gür @tfenba|n- unb Straßenbahnwagen roenbet man

gum 3ïbfchleifen oon Spachtelflächen ©arborunbum-Schleif-
papier an, unb groar bie Rr. 60, 70, 80 ober 90. Sunt
Schleifen oon Sadfarbeit gebraucht man SBßaffer anftatt
Del. ®te löfenbe 3Birîung bei Del! führt gu einer gu

frühen Seïfiôrung ber lädierten glächen. Del îann nur
bann gebraucht werben, wenn el fofort grünblich ent«

fernt wirb, immerhin ifi aber SBäffer oorgugtehen. —
Sum Schleifen oon girni! oerroenbet man oorteilhaft
©arborunbum in ben Hörnungen 240 ober 280, je reach

ber Dualität bei girnil. Rtan erhält ein ©rgebnil,
bal bem roeit überlegen ift, ba! bei Slnroenbung oon

Simlftein unb anberen Schleifmitteln ergtelt roerben

ïann.
®a§ geinfchleifpapter au! ©arnet fpielt im SBagen-

unb Haroffertebau eine fo wichtige RoBe, baß el ange-
bracht ift, über bte Serroenbung biefe! geinfdjleifpapterel
einige Éulfûhrnngen gu machen. SJiatt barf ba! ©arnet-
geinfchleifpapter all ba! beftgeetgneifte unb fparfamfie
Schleifmittel bei jeber Strt oon Reparaturen an SBagen

unb Automobilen begeiChnen. Qnfolge fetner geftigfeit
unb SChärfe ift e! möglich, bamit einige Arbeiten au!«

guführen. Sum Schleifen oon Spachteln foü man int

aßgemeinen bal ©arnet-Schleifpapter Rr. 2/0 oerroen-
ben. gür ben gaß, baß mehrere Riale grunbiert roor-
ben ift, ift aber bie Rr. 3/0 oorgugtehen, roetl biefe Rummet
roefenilicï) Eräftiger fChnetbet unb bie ©efahr bei ®urclß

fdhleifenl oerminbert unb bal Schleifen in jebem gaÖe

befChleunigt. Auf alte girnilfläChen, bie nicht befettigt
roerben follen, empßehlt ftch ^ie Anroenbung bon ent-

St8 Jllustr. schweiz. Haubw. -Zeitung („Meisterblatt«) Nr. 47

aufweist. Nber 50°/« des Einfuhrgewichts deckt Frank-
reich/ während ihm Italien mit 35 "/« an zweiter Stelle
nachfolgt. Spanien ist mit nur 8 "/» des Totalimport-
gewichtes vertreten; allein diese kleine Quote genügt, um
dessen Lieferung bezüglich Wert an die erste Stelle zu
setzen, weil die spanischen Korkhölzer die wertvollsten sind.

(Schluß folgt.)

vle vewenüung von vastättm Schlelwspier
in Sen Nagen- una Nalssterte-Aerimsmn.

Von Bernhard Kleinschmidt.

Schleifpapier und Schleifleinen gelangen heute in fast
allen Industrien in ausgedehntem Umfange zur Anwen-
dung. Wir finden sie in der kleinsten Werkstatt wie in
der größten Automobil Fabrik. Das Schleifpapier kennt
man ja schon seit einigen Jahrhunderten, und es ist noch
nicht lange her, daß man die langsame und langwierige
Herstellung dieses Papieres mit der Hand durch die

maschinenmäßige Erzeugung ersetzte. Gerade in den
letzten Jahrzehnten kann man einen sehr großen Fort-
schritt in der Herstellung hochwertiger Schleifmittel, ins-
besondere erstklassiger Schleifpapiere und Schleifleinen
feststellen. Neuerdings kommt wieder eine sehr praktische
Neuheit auf den Markt, und zwar das wasserfeste Schleif-
papier. Dieses Papier dient zum Naß-Schliff von ge-
spachtelten, gefirnißten und lackierten Flächen. Die Schleif-
fläche des Papieres ist derartig imprägniert, daß sich
das Schletfpapier im Wasser, einerlei ob warm oder kalt,
nicht loslöst. Die Rückseite des wasserfesten Schleifpa-
pieres ist ebenfalls imprägniert und rollt sich nicht, wie
es sich auch nicht in warmem oder kaltem Wasser auflöst.

Von dem wasserfesten Schleifpapier stellt man drei
Arten her, und zwar solches auf einem Schleisbelag aus
Garnet, einem Naturerzeugnis, aus Carborundum,
dem bisher bekanntesten, härtesten Schleifmittel, das ein
Kunsterzeugnis darstellt und im elektrischen Ofen gewonnen
wird, und dem sogenannten Elektro Korund (Aloxite).

Das wasserfeste Garnet-Feinschleifpapier findet zum
Schleifen beim Färb- und Lackanstrich von Automobilen
und Wagen Anwendung, vorzugsweise bei Reparaturen
und Qbermalungen, während das wasserfeste Carborun-
dum-Schleispapier in Automobil-, Wagenfabriken usw.
vorteilhaft verwendet wird. Auch das" mit dem künst-
lichen Korund (Aloxite) belegte wasserfeste Schleifpapier
eignet sich hervorragend für den Abscheuer- und Ab-
schleifprozeß zwischen den Lacküberzügen, und zwar ver-
wendet man hauptsächlich die Körnungen 320 und 400.
Dieses Schleifmittel schneidet ohne Kratzer zu hinterlassen
und man erzielt mit ihm einen ebenso feinen und glatteren
Feinschliff wie mit Bimsstein, jedoch schneidet das Aloxite
schnell, rein und gleichmäßig. Ein weiterer Vorteil liegt
darin, daß das Papier in hervorragendem Maße bieg-
sam ist und, wie schon erwähnt, sich weder auf der
Belag- noch auf der Papierseite los- bezw. auflöst. Weiter
kann man außerordentlich schnell und staublos mit ihm
arbeiten, so daß dieses neue hervorragende Erzeugnis
eine Umwälzung im Schleifen von rauhen Flächen,
Spachteln usw. und feinen Lack- und Lackfarben-An-
strichen herbeigeführt hat. Das wasserfeste Garnet- und
Carborundum Papier wird von den Carborundum-
Werken in Niagara Falls (U. S. A.) und Man-
chester (England), Vertreter: Fritz Wunderli, Uster,
in den folgenden Körnungen hergestellt:

Garnet-Papter 7/0, K/0, 5/0, 4/0, 3/0, 2/0.
Carborundum-Papier 400, 320, 280, 240, 220, 180,

150, 120, 100, 90, 80. 70 und 60.
Je höher die Zahl, desto seiner die Körnung.
Um mit dem wafferfesten Schleifpapier gute Ergeb-

nisse zu erzielen, ist folgendes zu beachten:

Man wende reichlich Wasser an, denn dasselbe ver-
hindert besonders den beim Schleifen entstehenden ge-

sundheitsschädlichen Staub, es erleichtert aber das Schlei-
sen selbst auch und verhindert, daß die Fläche schrammig
wird, auch wird sie härter. Das Schleifpapier bleibt frei
von Schleifresten, wodurch ein einziger Bogen des Wasser-

festen Schleifpapieres in vielen Fällen eine ebenso lange
Lebensdauer hat, wie ein Dutzend Bogen des gewöhn-
lichen Sandpapieres. Wesentlich ist auch, daß das Schleif-
papier richtig angewendet wird. Zum Schleifen von
Spachtel- oder Grundflächen benutzt man einen Schleif-
bock aus Kautschuk, für gefirnißte und lackierte Flächen
verwendet man ein Schleifkissen aus Filz. Anwendbar
ist das wasserfeste Schleifpapier bei allen Schleifarbeiten.
Es kann in geeigneter Körnung zum Abschleifen von
Spachtel, jeder Art Firnis und für alle Sorten von
Lacken angewendet werden, selbst für die allerfeinften
Schleifarbeiten.

Die Verwendung des Bimssteines ist gering, weil
viel zeitraubender als das wasserfeste Schleifpapier, und

zwar aus den folgenden Gründen:
Die Schleiffähigkeit des Bimssteines vermindert sich

schnell, weil sich Schleisreste auf der Schleiffläche fest-

setzten, während bei wasserfestem Schleifpapier die Schleif-
fläche stets rein bleibt. Das Schleifen mit Bimsstein
hat zur Voraussetzung/ daß der Firnis vor dem Schleifen
gründlich hart geworden ist, während wasserfestes Schleif-
papier das Schleifen gestattet, wenn der Firnis erst halb
trocken ist. Infolge der Zeit, die gebraucht wird, um
die gegebenenfalls auf der Fläche zurückbleibenden Bims-
steinreste zu beseitigen, ist die Verwendung des Bims-
steines unwirtschaftlich.

Das Schleifen mit Garnet- oder Carborundum-Schleif-
papier erzeugt auch ein bedeutend besseres Aussehen und
eine mehr glasähnliche Fläche. Man spart also durch
die Verwendung von wasserdichtem Schleifpapier Zeit
und Kosten. Bei verschiedenen Schleifarbeiten, z. B. bei

Klavieren bis zu Automobilen ist wasserfestes Schleif-
papier dem Sandschleifpapier, Bimsstein oder Stahl-
spänen vorzuziehen.

Für Eisenbahn- und Straßenbahnwagen wendet man

zum Abschleifen von Spachtelflächen Carborundum-Schleif-
papier an, und zwar die Nr. 60, 70, 80 oder 90. Zum
Schleifen von Lackfarben gebraucht man Wasser anstatt
Oel. Die lösende Wirkung des Oels führt zu einer zu

frühen Zerstörung der lackierten Flächen. Oel kann nur
dann gebraucht werden, wenn es sofort gründlich ent-

fernt wird, immerhin ist aber Wasser vorzuziehen. —
Zum Schleifen von Firnis verwendet man vorteilhaft
Carborundum in den Körnungen 240 oder 280, je nach

der Qualität des Firnis. Man erhält ein Ergebnis,
das dem weit überlegen ist, das bei Anwendung von
Bimsstein und anderen Schleifmitteln erzielt werden
kann.

Das Feinschleifpapier aus Garnet spielt im Wagen-
und Karosseriebau eine so wichtige Rolle, daß es ange-
bracht ist, über die Verwendung dieses Feinschleifpapieres
einige Ausführungen zu machen. Man darf das Garnet-
Feinschleifpapier als das bestgeeignetste und sparsamste

Schleifmittel bei jeder Art von Reparaturen an Wagen
und Automobilen bezeichnen. Infolge seiner Festigkeit
und Schärfe ist es möglich, damit einige Arbeiten aus-

zuführen. Zum Schleifen von Spachteln soll man im

allgemeinen das Garnet-Schleifpapier Nr. 2/0 verwen-
den. Für den Fall, daß mehrere Male grundiert wor-
den ist, ist aber die Nr. 3/0 vorzuziehen, weil diese Nummer
wesentlich kräftiger schneidet und die Gefahr des Durch-

fchleifens vermindert und das Schleifen in jedem Falle
beschleunigt. Auf alte Firnisflächen, die nicht beseitigt

werden sollen, empfiehlt sich die Anwendung von ent-
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webet 3/0 ober 4/0, unb gmar auf Blocf je nadE) ber
geinhett, bfe man ergielen miH. lud) bei biefer Dpe=
ration ift fiets reichlich SEBaffer anguwenben.

gär bunte Sadfe nimmt man am heften baS ©arnet»
©chleifpapier Sir. 5/0, aber audj bie 9lr. 4/0 !ann ge=

brauet werben, menn bie ,g»ärte beS SacfeS biefeS gu»

läfjt. gm allgemeinen läfjt ftcï) febocf) fagen, bafj mit
ber Sir. 5/0 baS befte ©rgebntS ergielt werben fann.
SJlan oerwenbe ein gilgfdjleiffiffen unb wafdfje mit einem
Schwamm unb reichlich SBaffet häufig ab. ©te Sir. 6/0
wirb unter reichlicher SCBafferoermenbung gum ©dEjletfen
oon ©djleiflacf gebraust. SRan ïann unter Umftânben
aber auch bte Str. 5/0 gebrauchen, bie fchneHer arbeitet.
Qm allgemeinen ergielt man febodE) mit Str. 6/0 auf gilg*
ïiffen baS befte ©rgebnlS. gum Schleifen oon gapan»
Sad unb ©mailfarbe oerwenbet man bte Str. 6/0 ober
7/0 fe nach ber |>ärte beS SacfeS. 9Birb bte Str. 6/0
gebraucht, fo ift eS gu empfehlen, leidet mit ber Str. 7/0
nachpfchleifen.

©te Berroenbung oon wafferfeftem ©dhleifpapter in
ben SBagen» unb Slarofferlebauwerfftätten ift noch «eueren
UtfprungS. ©ie ^Erfahrungen, bte man bisher gefammelt
hat, laffen jebodh ernennen, bafj baS wafferfefte Schleif»
papier bei ben in biefen SDBetfftätten gur Inroenbung
îommenben IrbeitSoerfahren eine grofje Stoße fpielen wirb
unb,für ein wirtfchaftticheS Arbeiten unentbehrlich ift.

dojto'9RftKWe9f$te«
gotfteerwnlteng ber ©emdttöe ßugeta (@rau=

bünben) brachte am 5. gebruar laut „Brättigauer gtg."
über 900 geftmeter ^ölocfttols pr Berfteigerung. Ber»
lauft würbe einjig bie partie ©afanner £>olg, etwa 200
geftmeter. ©ie Dbermeffer galten gr. 60.50 per geft»
meter ab Sagerplot}, bie llntermeffer gr. 45.50. luf bie
anberen fßartien würbe nicht geboten, maS bie ©atfacfje
beftätigt, baß nur bie eigentliche Qualitätsware p guten
greifen Ibfaf) finbet. übrigens waren auch baS anbete
fcl)öne Stollen.

Umêietoes.
f ©auineiftcr ftdnriih @gget»Brad in goftegen

ftarb am 7. gebruar nach furgem fchwerem Seiben im
liter oon 59 gahren,

f lïamtefegerraeifter go|. Imolö ©ritienbafj»
@fsh®e«b ttt St. @ßßen»D?i ftarb am 8. gebruar im
liter oon 72 galjren.

f ©a^bedermeifter SBtctoï 2Relt»2Beitftete in ®|«t
ftarb am 11. gebruar im liter oon 45 gahren.

f gimraernteifter ©otifrieis Bidsfel » ©djluep te
Stennigïofen (©oloîhurn) ftarb am 14 gebruar nach
furger ßranfheit im liter oon 5972 gahren.

Steorganifatfon fier ©ireîtion ber äöpnöffifdjett
Bauten, ©er BunbeSrat genehmigte bie ihm com ®e=

partement beS gnnerg unterbreiteten Inträge übet bie

Sîeorganifation ber ©ireftion ber eibgenöffifdjen Bauten.
IIS hauptfächlichfie Inberungen, bie oorgefchlagen werben,
ift p nennen bie gufammenfaffung beS technifdfjen ©ten»
fteS beim gentralbureau in Bern, ©er öienftliche
Berfehr mit ben ©epartementen, Bermatingen unb ©ienft»
jweigen ber BunbeSoerwaltung, bie ihren ©ifc pm gröfjten
Seil in Bern haben, wirb baburch wefentlich oereinfacht.
©urdh eine oeränberte ©Einteilung ber gnfpeftionS«
ïreife unb infolge ber teilweifen ©Entlüftung ber Bau--

infpeftionen, bie burdj biefe gufammenfaffung beS tedf)»

nifchen ©tenfteS entfielt, wirb eine i)erabfetpng ber
gahl ber Bauinfpeftionen oon 8 auf 5 möglich-

©iefe haben ihren ©it( in Saufanne, Bern (2 Bau«
infpeftionen), gürich unb Su g an o. ©ie Baulnfpef»
tionen beforgen ben Unterhalt ber etbgenöffifdfjen ©ebäube
unb ber bap gehörenben ©trafen, SBege unb SBaffer»
bauten, fowie bie luSfüljrung ber gasreichen Umbau«
unb ©ErroetterungSarbeiten. ©er abminiftratioe ©ienft
unb bie übrigen ©tenftgweige merben entfprechenb neu
organifiert. ©urch eine oermehtte Übertragung oon
Bauaufträgen an ißrioatarchiteften mirb ben
regionalen 3Mnfdf)en mit Bepg auf Irdhiteftur unb
Bauweife in höherem SJtafje als bisher Stechnung ge=

tragen werben fönnen. lufjerbem wirb baburch bie oor»
übergehenbe Stenanfteßung oôn Betfonal oermteben. ©te
Sieorganifation tn ihrer ©efamthett gefiattet nach ^
offiziellen SJlitteilung eine B^fonaloerminberuitg, bie in
ben nächften jmet bis bret gahren 7 bis 8 IrbeitSfräfte
betragen bürfte.

©djweipr. Ijetgtenoerein. Bom 15.—20. gebruar
oeranftaltet ber ©dhweijerifdhe Ijetplenoerein in Bafel
wieber einen ©chweifjfurS für Infänger unb
gortgefchrittene, an bem (Gelegenheit geboten ift,
bie oetfdEiiebenen ©chweifjoerfahren, @aS« unb eleftrifdhe
©d^wei^ung unb bas ©chmeifjen fämtlidl)er älletalle fach«
lieh fennen p lernen. ®te ©IdherheitS« unb UnfaQoer«
hütungSmaßnahmen fommen ebenfalls pr Sprache.

für autogeneS ©djtüetf}«**- ©te ©ontinen«
tal Sidht« unb lpparatebau«@efellfdhaft in
©übenborf oeranftaltet für ihre Sunben unb wettere
gntereffenten periobifdh ©dhwei|furfe, an benen (Gelegen»
heit geboten wirb, ftdh mit bem ©djweisen ber oerf^te»
benen SJÎetaKe oertraut p machen.

Sowohl ber theo«tifdE)e, wie auch ber prafUfdfje Un»
terridht wirb oon geübten gad)Ieuten erteilt, ©er nächfie
©chwei^furS finbet oom 1. bis 3. SPtärj ftatt. SJJan

oerlange fofort baS oor. obiger ®efeüfct)aft.

gfterafui:.
è'^rotoloïïbnech. Bon gofef 2Bi^@taeheli. Qrell

güßliS BereinS»ïheater. (3 Beïfo«en. Ort ber
|>anblung eine SBohnftube, geit: ©egenwart. ^ret§
geheftet gr. 1.20. ®aS lufführungSre<ht wirb erworben
butch Infauf oon 5 ©jemplaren unb Bephï"«3 «««
15 gr. an ben Betfaffer.)
gofef 3Bi§=@taeheli, ber Berfaffer ber beiben preis»

gefrönten unb oft mit ©rfolg aufgeführten breiaftigen
©ialeftftüde „@n ©amehut im luto" unb „®e SGßittlig
Benj" hat im DreH gü^tt Betlag, gürich, foebert einen
fleinen Geinafter in ©ialeft erfcheinen laffen: „S'Broto»
follbuedh". ©iefeS Meine Sheaterftücf eignet ftch ganj
oorjüglich pr lufführung bei BeretnSanläffen ober auch
für öffentliche BorfteHimgen. Obwohl nur brei ^ßerfonen
(©hemann, grau unb ©ochter) barin oorfommen unb eS

fomit ohne großen ißetfo«al= ««b fonftigen lufwanb in
©pne gefegt werben fann, hält boef) eine gefällige 4>anb=

lung bie Spannung bis pm ©cfjluffe an. ©aS anregenbe
©tücf gibt mit überlegenem §umor unb leidster Satire
einen luSfdhnitt au§ bem fo fppifchen Äleinfrteg eines
©h^leöenS unb will geigen, wte baS „Ineinanberoorbei«
teben" unb „©ichmeoerftehenmollen" p ffonfliften führen
fann, bie aber nicht gut ©ragif auswarfen, wenn ein
gefunber föumor bie Qberhanb gewinnt.

«» See — 5ir Ms

NB. œerbea
SBter biefc Stebïiî anfgettammett j berartlge SJnjsiges*
gepse« tn ben gßfescatenteit beS Blattes. — ®en gragen,
welche «nnter erfcheinen foHen, wolle man 50 ©t«.

Sir 47 Jllustr. schwetz. Haudw Zeitung („Meisterblatt")

weder 3/0 oder 4/0, und zwar auf Block je nach der
Feinheit, die man erzielen will. Auch bei dieser Ope-
ration ist stets reichlich Wasser anzuwenden.

Für bunte Lacke nimmt man am besten das Garnet-
Schleifpapier Nr. 5/0, aber auch die Nr. 4/0 kann ge-
braucht werden, wenn die Härte des Lackes dieses zu-
läßt. Im allgemeinen läßt sich jedoch sagen, daß mit
der Nr. 5/0 das beste Ergebnis erzielt werden kann.
Man verwende ein Filzschleifkissen und wasche mit einem
Schwamm und reichlich Wasser häusig ab. Die Nr. 6/0
wird unter reichlicher Wasserverwendung zum Schleifen
von Schleislack gebraucht. Man kann unter Umständen
aber auch die Nr. 5/0 gebrauchen, die schneller arbeitet.
Im allgemeinen erzielt man jedoch mit Nr. 6/0 auf Filz-
kissen das beste Ergebnis. Zum Schleifen von Japan-
Lack und Emailfarbe verwendet man die Nr. 6/0 oder
7/0 je nach der Härte des Lackes. Wird die Nr. 6/0
gebraucht, so ist es zu empfehlen, leicht mit der Nr. 7/0
nachzuschleifen.

Die Verwendung von wasserfestem Schleifpapier in
den Wagen- und Karosseriebauwerkstätten ist noch neueren
Ursprungs. Die Erfahrungen, die man bisher gesammelt
hat, lassen jedoch erkennen, daß das wasserfeste Schleif-
papier bei den in diesen Werkstätten zur Anwendung
kommenden Arbeitsverfahren eine große Rolle spielen wird
und für ein wirtschaftliches Arbeiten unentbehrlich ist.

KMZ--MsKsàNîOà
Dis Forstverwalwng der Gemeinde Luzein (Grau-

bänden) brachte am 5. Februar laut „Prättigauer Ztg."
über 900 Festmeter Blockholz zur Versteigerung. Ver-
kauft wurde einzig die Partie Casanner Holz, etwa 200
Festmeter. Die Obermesser galten Fr. 60.50 per Fest-
meter ab Lagerplatz, die Untermesser Fr. 45.50. Auf die
anderen Partien wurde nicht geboten, was die Tatsache
bestätigt, daß nur die eigentliche Qualitätsware zu guten
Preisen Absatz findet, übrigens waren auch das andere
schöne Rollen.

vel»»ItOe»et.
-j- Baumeister Heinrich Gyger-Brack w Zofingen

starb am 7. Februar nach kurzem schwerem Leiden im
Alter von 59 Jahren.

P Kaminfegermeister Joh. Arnold Drittenbaß-
Gschmend in St. Gallen-Ost starb am 8. Februar im
Alter von 72 Jahren.

î Dachdeckermeister Victor Meli-Wettstein in Chur
starb am 11. Februar im Alter von 45 Jahren.

P Zimmermeister Gottfried Bichsel - Schluep in
Nennigkofen (Soloîhurn) starb am 14 Februar nach
kurzer Krankheit im Alter von 5l0/-> Jahren.

Reorganisation der Direktion der eidgenössischen
Bauten. Der Bundesrat genehmigte die ihm vom De-
partement des Innern unterbreiteten Anträge über die

Reorganisation der Direktion der eidgenössischen Bauten.
Als hauptsächlichste Änderungen, die vorgeschlagen werden,
ist zu nennen die Zusammenfassung des technischen Dien-
stes beim Zentralbureau in Bern. Der dienstliche
Verkehr mit den Departementen, Verwaltungen und Dienst-
zweigen der Bundesverwaltung, die ihren Sitz zum größten
Teil in Bern haben, wird dadurch wesentlich vereinfacht.
Durch eine veränderte Einteilung der Jnspektions-
kreise und infolge der teilweisen Entlastung der Bau-
inspektionen, die durch diese Zusammenfassung des tech-

nischen Dienstes entsteht, wird eine Herabsetzung der
Zahl der Bauinspektionen von 8 auf 5 möglich.

Diese haben ihren Sitz in Lausanne, Bern (2 Bau-
inspektionen), Zürich und Lugano. Die Bautnspek-
tionen besorgen den Unterhalt der eidgenössischen Gebäude
und der dazu gehörenden Straßen, Wege und Wasser-
bauten, sowie die Ausführung der zahlreichen Umbau-
und Erweiterungsarbeiten. Der administrative Dienst
und die übrigen Dienstzweige werden entsprechend neu
organisiert. Durch eine vermehrte Übertragung von
Bauaufträgen an Privatarchitekten wird den
regionalen Wünschen mit Bezug auf Architektur und
Bauweise in höherem Maße als bisher Rechnung ge-
tragen werden können. Außerdem wird dadurch die vor-
übergehende Neuanstellung von Personal vermieden. Die
Reorganisation in ihrer Gesamtheit gestattet nach der
offiziellen Mitteilung eine Personaloerminderung. die in
den nächsten zwei bis drei Jahren 7 bis 8 Arbeitskräfte
betragen dürfte.

Schweizer. Azetylenverein. Vom 15.—20. Februar
veranstaltet der Schweizerische Azetylenverein in Basel
wieder einen Schweißkurs für Anfänger und
Fortgeschrittene, an dem Gelegenheit geboten ist,
die verschiedenen Schwelßverfahren, Gas- und elektrische
Schweißung und das Schweißen sämtlicher Metalle fach-
lich kennen zu lernen. Die Sicherheits- und Unfallver-
hütungsmaßnahmen kommen ebenfalls zur Sprache.

Kms für autogenes Schweißen. Die Con tin en-
tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübendors veranstaltet für ihre Kunden und weitere
Interessenten periodisch Schweißkurse, an denen Gelegen-
heit geboten wird, sich mit dem Schweißen der verschie-
denen Metalle vertraut zu machen.

Sowohl der theoretische, wie auch der praktische Un-
terricht wird von geübten Fachleuten erteilt. Der nächste
Schwetßkurs findet vom 1. bis 3. März statt. Man
verlange sofort das Programm von obiger Gesellschaft.

Literatur.
s'Protokollbttêch. Von Joses Wiß-Staeheli. Orell

Füßlis Vereins-Theater. (3 Personen. Ort der
Handlung eine Wohnstube. Zeit: Gegenwart. Preis
geheftet Fr. 1.20. Das Aufführungsrecht wird erworben
durch Ankauf von 5 Exemplaren und Bezahlung von
15 Fr. an den Verfasser.)

Josef Wiß-Staeheli. der Verfasser der beiden preis-
gekrönten und oft mit Erfolg aufgeführten dreiaktigen
Dialektstücke „En Damehut im Auto" und „De Wittlig
Benz" hat im Orell Füßli Verlag. Zürich, soeben einen
kleinen Einakter in Dialekt erscheinen lassen: „s'Proto-
kollbuech". Dieses kleine Theaterstück eignet sich ganz
vorzüglich zur Aufführung bei Vereinsanlässen oder auch
für öffentliche Vorstellungen. Obwohl nur drei Personen
(Ehemann, Frau und Tochter) darin vorkommen und es
somit ohne großen Personal- und sonstigen Aufwand in
Szene gesetzt werden kann, hält doch eine gefällige Hand-
lung die Spannung bis zum Schlüsse an. Das anregende
Stück gibt mit überlegenem Humor und leichter Satire
einen Ausschnitt aus dem so typischen Kleinkrieg eines
Ehelebens und will zeigen, wie das „Aneinandervorbei-
reden" und „Sichnieverstehenwollen" zu Konflikten führen
kann, die aber nicht zur Tragik auswachsen, wenn ein
gesunder Humor die Oberhand gewinnt.

M der PnK. — M tit PrsK.
All. Berkanfs-, Tausch- «mtz ArSeitSges»che werden

ssàer diese Rubrik Nicht a«sge«omme»; derartige Anzeige«
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „unter Chiffre" erscheine» sollen, wolle mau SV Cts.
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